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86. Sitzung vom 29. April, 1 Uhr. 
— nur nach Uebereinkommen geitattet.) 

Auf der Tagesordnung fteht zumächit die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Erſatzvertheilung, der die Rekru⸗ 
ten⸗Aushebung nach der Zahl der Tauglichen und nicht wie bis⸗ 
ber nach a Bevölkerungszahl innerhalb der einzelnen Erſatzbe⸗ 
zirke regelt. > 
l Die Kommiſſion hat es im Weſentlichen bei den Vorſchlägen 
der Regierung belaſſen, und nur den Art. 53 der Verfaſſung ent⸗ 
ſprechend den Beſtimmungen dieſer Vortage geändert. 

Berichterſtatter Abg. Dr. Lieber (Zentrum) berichtet über die 
Verhandlungen in der Kommiſſion, in der im weſentlichen Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Tendenzen dex Vorlage bekundet worden ſei. 
Die von der Kommiſſion neu eingefügte Aenderung des Art. 53 jet 
nur redaktioneller Natur und habe den Zweck einer beſſeren Ueber⸗ 
ſichtlichkeit und Klarheit. Die Kommiſſion babe geglaubt, daß dieſe 
„kleine“ Mittärvorlage unabhängig von der großen behandelt wer⸗ 
den müſſe und unbeſchadet des Schicſals der letzteren angenommen 
werden könne. 0 

Der veränderte Art. 53 der Verfaſſung wird unverändert an⸗ 
genommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes 

Der Nachtragsetat (Beitrag zur Chicagoer Weltausſtel⸗ 
lung und Botſchafterkoſten) wird in dritter Berathung bewilligt. 

Es folgt die erſte Berathung eines zweiten Nachtrags⸗ 
eta ts, der die Erhöhung der Matrikularbeiträge um 6 ¼ Millionen 
Mark verlangt. Die Erhöhung iſt die Folge eines Defizits des 

eichshaushalts 1892/93. 7 
* Bene Nach 8 wird in erſter — zweiter Leſung 
ar N — 3 des Geſetzentwurfs, betreffend 
i e. 
ne e bet einem auf Theilzahlungen abgeſchloſſenen 
Geſchäft, bei dem ſich der Verkäufer das Recht vorbehält, wegen 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von 
dem Vertrage zurückzutreten, im Falle dieſes Rücktritts jeder Theil 
verpflichtet iſt, dem andern Theil die empfangenen Leiſtungen 
zurückzugewähren. 2 8 3 

Ein Antrag v. Bar ( freiſ.) will dem Käufer das Recht der 
Rückforderung der geleiſteten Theilzahlungen gegen Rückgabe der 
e Seren 

e er [zahlungen die Vermögensvor⸗ 
theile des Verkäufers in auffälligem Mißverhältniß zu der ihm ge⸗ 
währten Leiſtung jteben.f 

Abg. Heine (S.⸗D.) fragt an, ob die ſtaatlichen Lotterien, die 
doch auch auf dem Prinzip der Abzahlung beruhen, auch unter 
dieſes Geſetz fallen. 

Abg. Wöllmer (dfr.): Die Beſtimmungen der Vorlage bilden 
einſchneidende Maßregeln und weitgebende Beſchränkungen der 
Vertragsfreiteit, ohne daß in den Motiven triftige Gründe dafür 
vorgebracht würden. Einwände gegen allzu hohe Preiſe bei den 
Abzahlungsgeſchäften find nicht gemacht worden. Nur wurde be- 
mängelt, daß die betreffenden Volkskreiſe, die von den Abzahlungs⸗ 
geſchäften Gebrauch machen, dadurch zu unverhältnißmäßig großen 
und leichtſinnigen Ausgaben verleitet würden. Es würde vielen 
Leuten. z. B. Buchdruckern, unmöglich gemacht werden, ſich zu 
etabliren. Die Kultur eines Volkes kann man nach dem Gebrauch 
von Druckerſchwärze beurtheilen, und wir ſollten nicht dazu bei⸗ 
tragen, dos Fortſchreiten der Kultur durch derartige Beſchränkungen 
u hindern. Der Eigenthumsvorbehalt iſt nicht zu verwechſeln mit 

em Pfandrecht. Im Gegentheil, in der Verwirkungsklauſel liegt 
ein ſtarker moraliſcher Zwang für den Käufer, ſeine Verpflichtungen 
pünktlich zu erfüllen. Wir haben ja auch ſonſt Verwirkungsklauſeln, 
ohne daß man dagegen ſo hart einſchreitet Ja, der Staat ſelber 
bat fie in ſeinem Geſetze, z. B. in den ſozlalpolitiſchen Geſetzen. 
Wer nach dem Invaliditätsverſicherungsgeſetz ö Jahre lang ſeine 
Beiträge nicht bezahlt, geht ſeiner Anſprüche verloren. Und hier 
will man gegen die Verwirkungsklauſel vorgehen, obwohl nicht bloß 
von Seiten der Produzenten, ſondern auch der Konſumenten davor 
gewarnt worden iſt. S0 empfehle Ihnen daher unſeren Antrag, 
der erreicht, was Sie erreichen wollen, andererſelts aber den Ab⸗ 
ahlungsgeſchäften das Leben nicht verkürzt. Bei Annahme unſeres 

ntrages werden wir den übrigen Beſtimmungen des Geſetzes 
keinen großen Widerſtand leiſten. 

Abg. Ackermann er): Auch wir halten die Beibehaltung der 
Abzahlungsgeſchäfte für wirthſchaftlich nothwendig. Der Verläufer 
und der Käufer tft nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen gleichmäßig 
behandelt. Nach dem Antrage v. Bar liegt aber die Beweislast in 
jedem Falle dem Käufer ob, der letztere iſt alſo benachtheiligt. Der 
Antrag v. Bar iſt auch bereits in der Kommiſſion mit großer 
Mehrheit, 12 gegen 4 Stimmen, abgelehnt worden. 

Abg. Dr. v. Bar (ft): Die Verwirkungsklauſel iſt gleich zu 
behandeln mit der Konventionalſtrafe. Dieje ſſt nach unjerem Ge⸗ 
ſetz zugelaſſen und wirkt durchaus nicht ungünſtig. Freilich wirkt 
ſie manchmal bart, aber alle Härten kann man doch nicht aus der 
Geſetzgebung beſeitigen. In der juriftiichen Konſtruktion dieſes 
Geſetzes befindet fich ein Widerſpruch. Mein Antrag bejeitigt alle 
Mösſtande Sie können ſich nicht beklagen, daß er etwas Neues 
enthält, denn Sie haben ja dieſelbe Beſtimmung im Wuchergeſetz. 

man dagegen ohne Weiteres die Rückgabe der Leistungen 


inks.) 
Geb. Rath Dungs: Es iſt Unrecht, dieſes Geſetz mit dem 
Wuchergeſetze in Zuſammenhang zu bringen, wie es im Antrage 
v. Bar geſchiebt. Denn das Wuchergeſetz iſt noch nicht in Geltung, 
und dann 2 dadurch nicht a u Egg 
von Leiftung und Gegenleiſtung gerroffen. aber 
jeden einzelnen Mißbrauchsfall treffen. Der Antrag v. Bar führt 
auch zu zahlreichen Prozeſſen. 5 

bg. Krämer (nat⸗lib): Der Verkäufer muß einen Schutz 
gegen den Käufer haben. Wenn auch die Kommiſſionsvorlage eine 


Verbeſſerung der Wee eng iſt, ſo läßt ſie doch noch viel 
zu wünſchen übrig. Meine Freunde werden, da die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe doch immerhin eine Beſſerung bedeuten und den Verkäufer 
nicht ſchlechter ſtellen als den Käufer, für dieſe ſtimmen. 
g. Spahn (Zentr.) ſpricht ſich ebenfalls für die Kommiſ⸗ 
Tamebeieatähte aus, die gleiches Recht für beide Kontrahenten 
affen. 

Abg. Auer (Soz.): Ich habe Namens meiner Freunde zu 
erklären, daß wir für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen werden, 
ohne damit das endgiltige Urthell abzugeben, daß der Entwurf 
nicht verbeſſerungsbedürftig iſt. Auf dem Wege, den der Antrag 
v. Bar einſchlägt, wird aber eine Verbeſſerung nicht erreicht. In 
den Petitionen, die ſich gegen den Entwurf richten, iſt nur das 
reinſte Geſchäftsintereſſe maßgebend, der Arbeiter iſt nur das de- 
corum. Wenn es möglich iſt, daß auf Grund von Abzahlungs⸗ 
verträgen einem Manne, der den gekauften Gegenſtand bis zur 
letzten Rate bezahlt hat und die letzte Rate nicht bezahlen kann, 
vom Verkäufer die vielleicht über den Preis bezahlte Waare ab⸗ 
genommen werden kann, ohne irgend einem Entgelt, ſo iſt das 
eine blutige Halsabſchneiderei, wie ſie kaum auf irgend 
einem Gebiete ſonſt vorkommt. Solchen infamen Zuſtänden 
muß ein Ende gemacht werden. Die Abzahlungsverträge werden 
ſo gehalten, daß der Käufer dem Verkäufer hilflos preisgegeben 
iſt. Es mag ſein, daß der Verkäufer nicht ſo hart auf dem Ver⸗ 
trage beſteht, wie er es dürfte, natürlich aus 1 
ſichten, aber natürlich iſt er zu ſolcher Milde nicht verpflichtet. 
Uebrigens kommen Fälle harter Behandlung häufig genug vor. 
Jeder Geſchäftsmann hat ein Riſiko, nicht bloß die Inhaber der 
Abzahlungsgeſchäfte. Wenn wirklich weniger Geſchäfte gemacht 
werden ſollten infolge der Beſtimmungen dieſes Geſetzes, jo wäre 
das ein Unglück. Eine Petition aus Hamburg⸗Altona führt an, 
daß ein junges Paar zur Gründung eines Hausſtandes zu 
einem Abzahlungsgeſchäft geht, und dort die geſammte Aus⸗ 
ſtattung im Werthe von 300 Mark gegen eine wöchentliche 
Abzahlung von 2 Mark nimmt. Ein ſolcher Hausſtand trägt den 
Todeskeim in ſich. Denn wenn nach jahrelanger Zahlung plötzlich 
eine Rate ausbleibt und der Verkäufer dann das Recht hat, das 
letzte Bettlaken zu nehmen, ſo bewelſt Jemand, der daraufhin ſeinen 
Hausſtand gründet, ein ſolckes Maß von Leichtſinn, daß wir alle 
Urſache haben, dieſen Leichtſinn zu beſchränken. Wir ſtimmen viel 
lieber mit der Linken zuſammen, als mit dem Abg. Ackermann, 
aber in dieſem Falle können wir es nicht thun, denn wir halten 
es für unſere Aufgabe, den ſozial Schwächeren zu ſchützen, und 
das iſt hier der Käufer. Man befürwortet die en 
mit dem Hinweis auf die Nähmaſchinen. Die Mädchen, die die 
Nähmaſchinen kaufen und die in der Konfektionsbranche arbeiten, 
ſind die am elendſten Bezahlten, die ſich immer noch einen Neben⸗ 
erwerb ſuchen müſſen der großentheils in der Proſtitution beſteht. 
Die Nähmaſchine iſt ſchuld an der Ausbreitung der Hausinduſtrie 
in der Konfeltionsbranche, auf Koſten der menſchlichen Geſundheit, 
der Moral und der Sitte. Ohne dieſe Abzahlungsgeſchäfte wären 
die Fabrikanten der Konfektions⸗ und Weißwaarenbranche genöthigt, 


ſelber Arbeitsräume herzuſtellen, die den geſetzlichen Anſprüchen zu d 


genügen hätten. 

Abg. Dr. v. Bar (dfr.): Mein Antrag iſt mit dem Hinweis 
auf Schwierigkeiten bekämpft worden, die dem Richter bei der Be⸗ 
urtheilung „übermäßiger Vortheile“ erwachſen. Wenn aber der 
Zivilrichter im Stande iſt, darüber ein Urtheil zu fällen, warum 
ſoll es dem Strafrichter unmöglich ſein? Dem Mißbrauche, den 
Inhaber von Abzahlungsgeſchäften treiben können, wollen auch wir 
entgegentreten. 

Abg. Dr. Oſann (nl) erklärt ſich gegen die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe, die eine wahre Fundgrube für Streitigkeiten ſein würden. 
Redner erklärt ſich gegen das ganze Geſetz, das nicht nothwendig 
jet, mithin auch gegen den Antrag v. Bar. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 1 Uhr. (Dritte 
Berathung der Vorlage, betreffend Erſatzvertheilung, Nachtragsetat, 
Geſammtabſtimmung über das Wuchergeſetz, Bericht der Ahlwardt⸗ 
Kommiſſion) 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Be Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 29. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung des Kommunalabgaben⸗Geſetzes 
wird fortgeſetzt bei 8 45. Derſelbe lautet: 

„Die vom Staate veranlagten Realſteuern ſind in der Regel 
mindeſtens zu dem gleichen und höchſtens zu einem um die Hälfte 
höheren Prozentſatze der Kommunalſteuer heranzuziehen, als Zu⸗ 
ſchläge zur Staatseinkommenſteuer erhoben werden. 

So lange die Realſteuern 100 Prozent nicht überſteigen, iſt die 
Freilaſſung der Einkommenſteuer oder eine Heranziehung derſelben 
mit einem geringeren als dem im erſten Ablage bezeichneten Pro⸗ 
sentaße zuläſſig. on 

erden mehr als 150 Prozent der ftaatlich veranlagten Real- 
ſteuern erhoben, und tft die Staatseinkommenſteuer mit 150 Proz. 
belaſtet, ſo können von dem Mehrbetrage für jedes ai Fe der 
ſtaatlich veranlagten Realſteuern 2 Prozent der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden.“ ? 

Mehr als 200 Prozent der Realſteuern dürfen in der Regel 
nicht erhoben werden. 

10 7 Antrag Bachem will in Abſatz 3 die Zahl 150 durch 100 
erſetzen. 

Abg. Mies (Zentr.): Ich erkenne an, daß die Kommiſſions⸗ 
faſſung eine bedeutende Verbeſſerung der Regierungsvorlage iſt. 
Aber doch genügt ſie noch nicht den Anſprüchen, die man an eine 

rundlegende Reform ſtellen ſollte, nämlich der Beſeitigung der 

Doppelbefteuerung. Nach dem Kommiſſionsvorſchlage werden, wenn 
200 Prozent Realſteuern erhoben werden, 250 Prozent Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben. Wir wollen dieſen Uebelſtand durch den Antrag 
Bachem beſeitigen, der die 2 Prozent der Staatseinkommenſteuer 
für jedes Prozent der mehr veranlagten Realſteuer ſchon bet der 
Erhebung von 100 Prozent der Realſteuern erheben will. 


Abg. v. Tiedemann Bomſt (irt): Wir werden, um nicht 
das Geſetz überhaupt zu gefährden, zumal bei dem energlſchen 
Widerſpruch des Finanzminiſters gegen einen in der Kommiſſion 
geſtellten Antrag des Zentrums, für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtim⸗ 
5 den Antrag Bachem trotz aller Sympathie für denſelben 
ablehnen. € ER 

Abg. Schmitz Erkelenz (Zentr.): Das Geſetz belaſtet den 
Grundbeſitz in erheblichem Maße. Ich freue mich über die Aus⸗ 
beutung des Kapitalbeſitzes, da er ein De wirthſchaftlicher 
Stärke iſt, aber ſeine Bevorzugung muß ſich in gewiſſen Grenzen 
halten. Auch nach unſerem Antrage wird der Grundbeſitz noch 
immer ſchlechter ſtehen als der Kapitalbeſitz. 05 hoffe, daß die⸗ 
jenigen, die der Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften jo ener⸗ 
giſch entgegengetreten ſind, ihre Kräfte daran ſetzen werden, um 
auch die Ueberlaſtung des Grundbeſitzes zu hindern. n noch 
höherem Maße aber hoffe ich auf die Sieden der Rechten. 
Sie damit den Intereſſen des Vaterlandes. (Beifall im 

entrum. 


Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Die Vorlage ging 
davon aus, daß die Realſteuern und Einkommenſteuern gleich 
herangezogen werden können. Die Kommiſſion belaſtet die Ein⸗ 
kommenſteuern doppelt ſo hoch als die Realſteuern. Hierüber geht 
der Antrag zu weit hinaus. Der Vorredner hat darin Recht, daß 
die Beſtimmung verſchiedenartig im Oſten und im Weſten wirken 
wird. Das iſt aber auch bet Annahme des Antrages der Fall. 
Sehr richtig.) Hiergegen gewährt das Geſetz doch eine Menge 
autelen. (Beifall rechts) 

Abg. Dr. Lotichins (b. k. Frakt.) bittet, den Kommiſſions⸗ 
beſchluß anzunehmen. 

Abg. Humann (Zentr.) bemerkt, durch den $ 45 werde gerade 
der Mittelſtand beſonders hart betroffen. Zur Vermeidung der 
Ueberbürdung des Realbeſitzes empfehle ſich die Annahme des 
Antrages Bachem. 

Abg. v. Buch (konſ.): Nach reiflicher Prüfung haben wir 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe für annehmbar gefunden, obgleich fie 
unſeren Wünſchen nicht ganz entſprechen. 

Abg. Hitze (Zentr.) ſpricht die Hoffnung aus, daß in dieſer 
Frage noch zwiſchen der zweiten und dritten Leſung eine Einigung 
zwiſchen dem Zentrum und den Konſervativen ſich erreſchen 
laſſen werde. Schon das Verhältniß, wie es der Antrag Bachem 
vorſchlage, werde zu einer Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes im 


Weiten führen. ö 
Finanzminiſter Dr. Mianel: In Rheinland und Weſtfalen 
ſind die Kommunalſteuern bisher in einer durchaus trrationellen 
Weiſe geregelt. Ohne jede Rückſicht wurden die Kommunalſteuern 
auf die Perſonalſteuern gelegt, das konnte geſchehen, weil die 
großen Vermögen ſtaatlich nicht genügend herangezogen waren. 
Dieſe Verhältniffe werden ih nach dem § 45 ganz anders regeln. 
Die ganze Steuerreform wird namentlich die Mittelklaſſen ent⸗ 
laſten. Die höchſten Klaſſen zahlen am metiten, während ſte 
früher relativ am wenigſten zahlten. Wenn der Staat die Real⸗ 
ſteuern preisgiebt, jo iſt er zweifellos gezwungen, durchzuführen, 
aß die Perſonalſteuern nicht durch Zuſchläge übermäßig be⸗ 
laſtet werden. Der Aufſichtsinſtanz ſteht die Befugniß, eine 
anderweite Vertheilung zwiſchen Pexſonal⸗ und Realſteuern in dem 
Intereſſe, daß die Zuſchläge zur Einkommenſteuer wicht zu 
werden, durchzuführen nicht zu. ch lege Werth darauf, daß 
das Haus auch bei dieſer entſcheidenden Frage einig bleibt. und 
2 deshalb, den Kommiſſionsbeſ hluß anzunehmen. (Beifall 
re 

Abg. Dr. Enneccerus (nl.) befürwortet die Annahme des 
Kommiſſionsbeſchluſſes, da danach die Gemeinden die Freiheit hätten, 
die Steuern nach ihren Bedürfniſſen zu verthellen. Der Antrag 


der Breu 


1893 


och 


Bachem biete den Realbeſteuerten ſehr wenig, könne ihnen aber ſehr 5 


viel ſchaden, 
Scheitern bringen könne. 

g. Dr. Bachem (3tr.) erklärt, er habe ſich in ſeinem An⸗ 
trag ſchon weitgehende Beſchränkung auferlegt, nur aus Rückſicht 
auf die geſammte Lage. - ö 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.) tritt für den Kommiſſionsbeſchluß 
ein. Früher ſei die Einkommenſteuer viel niedriger veranlagt 
weſen als jetzt. 
vertragen können. Jetzt ſei das anders geworden. Um füh) 
Mißſtände zu beſeittgen, ſei 8 45 zu Stande gekommen. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

$ 45 wird unter Ablehnung des Antrages Bachem unverändert 
angenommen. 

Nach 8 46 bedürfen Zuſchläge über den vollen Satz der Staats⸗ 


indem er vielleicht dieſe ganze Geſetzgebung zum Se 


In Folge deſſen babe ſie auch höhere Zu (äge 1 
are 


einkom menſteuer der Genehmigung der Staatsbehörde, Aufwendungen ur 


im Intereſſe des Grundbeſitzes und des Gewerbebetriebs ſollen in 
der Regel durch Realſteuern gedeckt werden. „Außerdem iſt die 
Erleichterung zu berückſichtigen, welche den Steuerpflichtigen einer 
Gemeinde durch die Außerhebungſetzung der ſtaatlichen Realſteuern 
zu Theil geworden iſt.“ 8 

Abg. Schmidt: Warburg (Ztr.) bittet um Streichung dieſes 
letzten Satzes, durch welchen eine neue Belaſtung des Grundbeſitzes 
herbeigeführt werde. 

Abg. S 
auch die Erhebung von mehr als 150 Proz. der Realſteuer der 


9 ung bedürfe. f 

einiſter Miquel bittet um Ablehnung dieſes Antrages, weil 
er einer Konſequenz des $ 45 widerſpreche. Man könne den Ge⸗ 
meinden ruhig überlaſſen, die Grundzüge des $ 45 zur Durchfſh⸗ 


rung zu bringen. 


Nach weiteren Ausführungen der Abag. Dasbach (Zentr 


und Schmidt (Warburg, Zentr.) wird § 45 unter Streichung d 
letzten Satzes angenommen. 

Zu $ 47 (Heranziehung 
Gewerbeſteuern zu gleichem W beantragt 

Abg. Stengel (freik) eine Beſtimmung, es ſolle fakultativ zu⸗ 
läſſig 2 falls die Grundbeſitzer oder Gewerbetreibenden von 
Gemeindeveranſtaltungen beſonderen Vortheil haben, den durch 
Realſteuern aufzubringenden Steuerbedarf auf die Steuern vom 
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb, in Prozenten der veranlagten 
Steuern berechnet, anderweitig 


entſprechend unterzuvertheilen, 


erold (Ztr) begründet einen Zentrumsantrag, wonach 


der veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ und 


\ 
v 


+ 


N 


während das nach der Kommiſſionsvorlage der 1 ſein ER bethelligt gew 
erſter Linie empfahl er jedoch die Annahme eines Antrages v. Gele ae 1 


mann, nach dem der ganze Paragraph beſchränkt werden ſoll auf 
den Satz: „Zur Deckung des durch Realſteuern aufzubringenden 
Steuerbedarfs find — unbeſchadet der Beſtimmungen in 8 7 und 
16 — die veranlagten Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſteuern mit 
dem gleichen Prozentſatze rn 

Miniſter Miquel meint, eine Vorbelaſtung der Gewerbtrei⸗ 
benden ſei doch dann gerechtfertigt, wenn ſie beſondere Vortheile 
von einzelnen Veranſtaltungen der Gemeinden hätten. 
Abg. v. Tiedemaunn⸗Labiſchin (fk.) begründet ſeinen Antrag aus 


praktiſchen Geſichtspunkten. 
Abg. Dr. Sattler N tritt für den Kommiſſionsbeſchluß ein. 
hält es für das Beſte, hier den Antrag 


Abg. Dr. Meyer (dir. 
Tiedemann anzunehmen, und dann in § 48 Beſtimmungen zu 


treffen, daß bei Einführung beſonderer Steuern die Unterſchei⸗ 
dungen gemacht werden dürfen, die hier vorbehalten ſind. 

8 47 wird hier unverändert angenommen. 

Alsdann wird die weitere Berathung vertagt auf Montag 


11 Uhr. 
Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. April. Nachdem die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Grafen Caprivi und 
dem ſchweren Reiterflügel des Zentrums 
völlig geſcheitert ſind, beſteht nirgends mehr ein 
Intereſſe daran, noch die Gelegenheit zu einer dritten 
Leſung der Militärvorlage herbeizuführen. Dieſe 
Gelegenheit wäre zu ermöglichen, wenn § 1 der Vorlage, der 
die zweijährige Dienſtzeit betrifft, angenommen würde. Die 


Konſervativen ſtellen gerade an dieſem Punkte die Oppoſition 


* 


dar; fie würden den § 1, auch mit geſetzlicher Fixirung 
der zweijährigen Dienſtzeit, annehmen, wenn ſie eine Sicher⸗ 
heit hätten, daß die Erhöhung der Präſenzziffer ziemlich un⸗ 
verkürzt durchginge. Da dies aber ausgeſchloſſen iſt, ſo 
werden ſie den $ 1 zu Falle bringen helfen. Die Auflöſung 
des Reichstags wird ſich hiernach unmittelbar an die Abſtim⸗ 
mung über 8 1 anſchließen. Der Kaiſer wird ſchon während 
der 2. Leſung, vermuthlich ſchon zu ihrem Beginn, wieder in 
Berlin ſein. Knüpft ſich die Verleſung der Auflöſungsordre 
unmittelbar an die Abſtimmung über § 1 an, ſo wird ſich 
das Eigenthümliche ergeben, daß als äußerlicher 
Grund der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Regierung und 
Reichs tag gerade derjenige Theil der Vorlage erſcheinen wird, 
zu welchem die Regierung der Zuſtimmung der großen Mehr⸗ 
heit des Reichstags wie der geſammten Nation ſicher ſein darf. 
Man muß abwarten, ob die Regierung verſuchen wird, dies 
Moment taktiſch zu verwerthen. Helfen würde es ihr freilich 
wenig. Im Reichstage iſt jetzt großes Aufarbeiten. 
Alles, was nur irgend geſichert werden kann, wird in 
dritten Leſungen erledigt. Mit der Abſtrafung Ahlwardts 
wird es der Reichstag an dieſem Dienſtag hoffentlich kurz 
machen. Das Beſte wäre, wenn jede Partei kurze Erklä⸗ 
rungen abgeben ließe, und wenn man den Patron dann ſeinem 
Pöbel überließe, vor dem er für 20 Pf. Entree ſeine mora⸗ 
liſchen wie ſeine körperlichen Blößen zeigen mag. — Während im 
Reichstage ſchwere Kriſen ſich vorbereiten, arbeitet das A b ge⸗ 
ordnetenhaus unter der klugen, beſänftigenden Hand eines 
Miquel mit behaglichem, ehrſamem Fleiße weiter an der Steuer: 
reform. Ganz ſachte wird Stein auf Stein geſchichtet, und ehe 
man zur Beſinnung darüber kommen wird, wird die Reform 
durch geführt ſein. Kommt man in das Abgeordnetenhaus, jo 
muß man immer wieder erſtaunen über die abſolute Theil⸗ 
nahmsloſigkeit des Publikums. Geſtern ſahen wir auf ſämmt⸗ 
lichen ziemlich umfangreichen Tribünen des Hauſes wohlge⸗ 
ählte drei Neugierige. Die Einzelheiten der rein techniſchen 
a können allerdings nicht intereſſiren, und auch den 
Abgeordneten wird nichts Uebles nachgeſagt, wenn man ver⸗ 


5 muthet, daß fie nicht ſämmtlich in das Paragraphen: Geftrüpp 


dieſer Vorlagen eingedrungen ſind. Es ſind immer die näm⸗ 
lichen Redner, die das Material beherrſchen und die allein das 


Wort nehmen. 


— Wolffs Bureau meldet: Wie wir aus guter Quelle 
hören, will der Kaiſer mit Rückſicht auf den Ernſt der 
Lage und die folgenſchweren Beſchlüſſe, welche 
in der nächſten Woche im Reichstage zu erwarten 
ſtehen, den Beſuch in Karlsruhe abkürzen und den 
im Anſchluß daran geplanten Ausflug nach Schlitz ganz 


aufgeben. 
— Nach der „Poſt“ wurde in der Unterredung zwiſchen 


dem Papſt und dem Staatsſekretär v. Mar⸗ 
ſchall die Jeſuitenfrage nur ganz flüchtig berührt. 

Die Ordensaus zeichnung des Kardinal⸗Staatsſekretärs Ram⸗ 
polla habe durchaus keine andere Bedeutung als die, daß 
es aufgefallen ſein würde, wenn ſie nicht erfolgt wäre. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Bekanntmachung des 
Staatskomwiſſars Oberpräſidenten v. Goßler über die Geſund⸗ 
deitspflege im Weichſelgebtet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Zuſatz⸗Ueber⸗ 

einkunft zu dem deutſch⸗engliſchen Abkommen 
vom 1. Juli 1890, wonach das rechte Ufer des Rio del Rey von 
dem näher beſtimmten oberen Ende des Rio del Rey bis zum 
Meere die Grenze zwiſchen dem Oil⸗Rivers⸗Protektorate und der 
Kamerun⸗Kolonie bildet. Deutſchland iſt verpflichtet, auf dem 
rechten Ufer des Rio del Rey keine Handelsn ederlaffung zu ge⸗ 
ſtatten. Die Verwaltung des Oil⸗Rivers⸗Protektorates iſt ver⸗ 
ichtet, auf dem weſtlichen Ufer der Bakaſſey⸗Halbinſel vom erſten 
ck unterhalb des Arfibonsdorfes bis zum Meere und oſtwärts 
von dem Ufer bis zum Rio del Rey keine Handelsniederlaſſungen 
zuzulaſſen. 

— Gegen den antiſemitiſchen Agitator Schwennhagen 
iſt auch wegen der Angriffe auf den Finanzminiſter Mtquel in 
Verſammlungen ein Strafverfahren eröffnet worden. 

— Bezüglich der Meldungen, wonach der Poltzeidlrektor in 
Curitiba im Staate Parana Ende Februar Gewaltthaten 

egen Deutſche begangen hätte, weil dieſe die Hergabe ihrer 
rundſtücke für öffentliche Zwecke verweigert hätten, ſchreibt die 
Nordd Allgem. Ztg.“: Nach einer Meldung der deutſchen Ber: 
tretung in Brafilten ſeien Reichsangehörige bei dem Vorfall nicht 
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für das Reich ſei alſo kein Anlaß vorhanden, 
ich für die angeblich Verletzten amtlich zu verwenden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 29. April. Die Ahlwardtkommiſſion hielt 


heute ihre letzte Sitzung ab. Die Referenten v. Cuny und R 


Porſch beantragten am Schluß derſelben, zu erklären, „daß 
der Inhalt der von dem Abg. Ahlwardt dem Reichstag übergebenen 
Akten die durch den genannten Abgeordneten in den Sitzungen 
des Reichstages vom 18., 21. und 22. März und 25. April d. J. 
gegen frühere und jetzige Mitglieder des Reichstages und des 
Bundesraths erhobenen Anſchuldigungen nicht recht⸗ 
fertigt“ Dieſe Reſolution wird n des Invalidenfond 
mit allen Stimmen gegen die des Abg. Pickenbach, hinſichtlich 
aller übrigen einſtimmig angenommen. Den mündlichen Be⸗ 
richt für das Plenum werden die Abgg. Dr. v. Cuny und Dr. 
Porſch erſtatten. Die Kommiſſion beauftragte zugleich ein ſtim⸗ 
mig den Referenten, in ihrem Auftrage im Plenum zu erklären, 
daß, wenn der Abg. Ahlwardt ein Atom von Verſtändniß 
hinſichtlich der von ihm erhobenen Anſchuldigungen oder eine 
Spur von Ehrliebe beſäße, er verpflichtet jet, die erho⸗ 
benen W a zurückzunehmen. Im ein⸗ 
zelnen heben wir aus den Kommiſſionsverhandlungen nach der 
in Ztg.“ noch Folgendes hervor: Die weitere Unterſuchung der 
Ahlwardtſchen Akten durch die Referenten hat feſtgeſtellt, daß 
die etwa belangreichen Briefe im Original ſchon im März dem 
Sentorenkonvent von Ahlwardt überreicht worden find, während er 
jetzt die Abſchriften davon übergeben hat, ohne zu ahnen, 
daß die früheren „Akten“ dieſe Schriftſtücke ſchon 
im Original enthielten. Ahlwardt hat alſo ſelbſt gar keine 
Kenntniß ſeines Matertald. Ahlwardt gab dem Referenten als 
Quelle ſeiner Angaben über Miquel eine Druckſchrift von Beta an, 
welche er aber nicht einmal richtig zitirt habe Die Diskonto⸗ 
Geſellſchaft machte brleflich Mittheilung über ihre Vor⸗ 
ſchüſſe an die rumäniſche Bahn. Für dieſe Vorſchüſſe, in Summa 
14 Millionen Mark, wurde zuerſt nur der übliche Satz von / Proz. 
Proviſion pro Quartal berechnet; erſt als ſich eine ſehr große und 
langandauernde Inanſpruchnahme des Kredits und damit ein ſehr 
hohes Riſiko ergab, wurde auch die Proviſion erhöht, es betrugen 
aber Zins und Proviſion zuſammen nur 8 Prozent, unter ſolchen 
Umſtänden ein mäßiger Satz. Ahlwardt erklärt, die Unter⸗ 
ſchrift „Meißner“ unter den Briefen zeige, daß ein Komtor⸗ 
diener in Abweſenheit des Direktors mit unter⸗ 
zeichnet habe. (Sehr große Heiterkeit) Der Vorſitzende 
macht Ahlwardt darauf aufmerkſam, daß die betreffende Unterſchrift 
von einem pon anderen Meißner hercührt, nicht dem Gehilfen 
Ahlwardts, ſondern einem Prokuriſten der Diskonto⸗Geſellſchaft. 
Ahlwardt bleibt dabei, daß aus den Briefen der Zinsſatz von 
16- 35 Prozent, alſo eine Bewucherung ſeitens der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft, hervorgeht. Er habe alſo für dieſen Punkt vollen Erwels 
erbracht. Abg. Dr. Porſch: Herr Bebel und ich haben heute 
von 9—11 Uhr uns vergeblich bemüht, Herrn Ahlwardt klar zu 
machen, daß von 35 2 5 keine Rede ſein kann. Herr Bebel, 
der verhindert iſt, der heutigen Kommiſſionsſitzung beizuwohnen, 
ſagte ſchließlich zu Ahlwardt: Dann könne ſelbſt Adam Rleſe ihm 
nicht helfen. Miniſter Miquel weiſt aus dem ſtenographiſchen 
Bericht über die Gerichtsverhandlungen gegen Gehlſen nach daß 
er ſeine Ausſagen betreffs des Zinsſatzes ausdrücklich nur nach Hören⸗ 
ſagen abgegeben hat, da er zur Zeit der Vorgänge dauernd von Berlin 
abweſend war. Direktor Aſchenborn giebt eingehende Aus⸗ 
kunft über die damaligen zeitweiligen Anlagen der Gelder aus 
der Kriegskoſtenentſchädigung, welche über 11 Mill. 
Mark Gewinn ergeben haben. Unter dieſen Umſtänden kann der 
Vorſchuß an die rumäniſche Eiſenbahn unter Bürgſchaft von zwei 
abſolut ſicheren Bankhäuſern, welcher Vorſchuß 4.53 Proz. Zinſen 
ergab, nur als ein gutes Geſchäft betrachtet werden. Zu dieſer 
eit waren in der That noch erhebliche Ueberſchüſſe vorhanden. 
bg. Porſch weiſt dem Abg. Ahlwardt bei ſeinen wiederholten 
Verſuchen, einen Zins ſatz von 16 bis 35 Prozent herauszurech⸗ 
nen, nach, daß er unfähig ſei, derartige Rechnungen zu begreifen, 
ebenſo wie er unfähig jet, ſich aus den überreichten Akten heraus⸗ 
ufinden. Wo bleiben, fragt Abg. Porſch, die Hunderte von 
illionen, um die das deutſche Volk betrogen ſein ſoll? Abg. 
Pickenbach glaubt zwar dem Abg. Ahlwardt ſo 
wenig, wie die anderen Kommiſſionsmitglieder, wünſcht aber, 
daß, zur Beſeitigung aller Zweifel im Publikum, die Kommiſſion 
durch einen vereideten Bücherreviſor die Bücher der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft prüfen laſſe. Abg. Dr. Lieber: Nicht die Kommiſſion hat 
zu bewelſen, ſondern der Abg. Ahlwardt hat ſeine Anjchuldiaungen 
zu beweiſen. Selbſt die Originalbriefe, auf die er ſich jetzt ſtützt, 
find durch Mitglieder der Kommiſfion in ihrer Werthloſigkeit 
klargeſtellt worden. Der Referent hat die Zinsrechnung für 
jeden Vernünftigen klar Aue t. Schon jetzt iſt über allen 
Zweifel erhaben, daß alle 2 nihufbigun en Ahlwardts nur fri⸗ 
vole Behauptungen ſind. Wir ſollten Ahlwardt nicht 
den Gefallen thun, die Sache hinzuziehen; dieſe Vec⸗ 
handlung errege ihm nunmehr nicht nur moraliſchen, ſondern 
phyſiſchen Ekel. Abg. Ahlwardt glaubte den Ausdruck 
„phyſiſchen Ekel“ auf einen Vorfall in der Freitagſitzung beziehen 
85 müſſen. Ahlwardt war nämlich, wie damals berichtet, vom 
orſitzenden der Kommiſſton Grafen Balleſtrem veranlaßt worden, 
ſeine Kleider, welche ſich in unanſtändiger Weiſe verſchoben hatten, 
zu ordnen. — Ahlwardt führte nunmehr aus, daß ihm auf der 
Pferdebahn an einer peinlichen Stelle eine Naht geplatzt ſei. Aus 
Anlaß dieſes Vorfalls ſei Infamie in der Preſſe gegen ihn verübt 
worden. Ahlwardt ſuchte Mitglieder der Kommiſſton, die er nicht 
näher bezeichnete, zu verdächtigen. Dadurch zieht er ſich zwei 
Ordnungsrufe Seitens des Vorſitzenden zu. Nun erklärt Ahl⸗ 
wardt plötzlich, indem er ſich der Thür des Kommiſſtonszimmers 
nähert: „Wenn ich hier von der Kommiſſion, alſo von meinen 
Richtherren, in dieſer Weiſe behandelt werde, dann kann ich den 
gr der Kommiſſion überhaupt nicht mehr beiwohnen.“ 
Sprachs und entfernte ſich. Nach dieſem Abzuge, welcher an die 
Komödie des Rechtsanwalts Hertwig im Löweprozeß erinnerte ſtellte 
Abg. Dohrn feſt, daß Ahlwardt in einer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung eine neue indirekte Verdächtigung ausgeſprochen habe. Er ſagte 
nämlich, „er wolle nicht gerade behaupten, daß von den eingelieferten 
Akten jetzt gewiſſe Stücke fehlen, oder daß ſie in böswilliger 
Weiſe in Unordnung gebracht ſeien“ Der Vorſitzende ſtellt 
dem gegenüber feſt, daß ſich die Akten unter der Aufficht der Ne: 
ferenten oder ſonſt unter Verſchluß befunden haben und ſich in 
demſelben Zuſtande noch heute befinden, wie ſie von Ahlwardt ein⸗ 
geliefert worden find. Abg Porſch aing dann noch einige An⸗ 
— — en Ahlwardts durch, die angebl 
und Wechſelſtempelſteuerdefraudationen, für welche keinerlei Be⸗ 
weis erbracht worden ſei, auch nicht durch ein von Plack, dem 
Helfershelfer Ahlwardts, neu überreichtes Aktenheft. Dieſe nach⸗ 
trägliche Ueberreichung war um ſo bemerkenswerther, als Ahl⸗ 
wardt bei Beginn der Verhandlungen am Mittwoch erklärt hatte, 
daß er nunmehr kein einziges Aktenheft zurückbehalten habe. Abg. 
Picken bach erklärt, daß die Beſchuldigungen gegen Herrn 
Miquel durchaus widerlegt worden ſeten. In Betreff des Inva⸗ 
lidenfonds aber behauptet er, daß die Diskontogeſellſchaft an dem 
Verkauf der Papiere für den Invalidenfonds einen Reingewinn 
von 21 Millionen Mark gemacht habe, wie ſich aus dem Jahres⸗ 
abſchluß derſelben ergebe. Direktor Aſchenborn widerlegt dies 
damit, daß der Reichsinvalidenfonds überhaupt nur von der See: 


chen Preßbeſtechungen 
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L. C. Berlin, 29. April. Dem Reichstage tft d 

Abg. Rimpau betr. die Verhandlungen — or 

die für bezw. gegen den Abſchluß der Handels verträge mit 
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ußland, Rumänien und Spanien eingereichten 
Petitionen augegangen, Für weitere Verträge lagen nur 3 onen 
vor, von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaßt in Danzig, von 
einer Anzahl Landwirthe aus Sarzemiiäten in Poſen und 
von Ackerbau⸗, Handel» und Gewerbetreibenden Danzigs. Dagegen 
beläuft ſich die Zahl der Petittonen gegen weitere Vertröge auf 
1033. Darunter befinden ſich Petitionen des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, des oſtpreußiſchen Zentralvereins, des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins des Fürſtenthums Waldeck, der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, des landwirtöſchaftlſchen 
Zentralvexeins für Schleſien, des deutſchen Bauernbundes u. j. w. 
u. ſ. w. Bei der Berathung der Petitionen in der Kommiſſion gab 
der wegen ſeiner Thätigkeit bei den Verhandlungen mit Oeſterreſch⸗ 
Ungarn u. ſ. w. vielfach angegriffene Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Huber 
eine ausführliche Erklärung ab, in der er auch dle Vorwürfe, 
welche gegen die bereits in Kraft getretenen Handelsverträge 
erhoben worden find, eingehend erörterte und widerlegte. 
Bezüglich der Verhandlungen mit Rußland erklärte er, 
für Deutſchland komme lediglich die eventuelle Einräumung 
des beſtehenden Konventlonaltarifs in Betracht. Viehſeuchen⸗ 
Konvention oder ſonſtige vertragsmäßige Erleichterungen der vete⸗ 
rinärpolizellichen Vorſchriften jeten nicht beabſichtigt. Die voll⸗ 
werthigen Yequivalente, welche Deutſchland von Rußland fordere, 
lägen im Weſentlichen auf dem Geblet des ruſſiſchen Zolltarifs. 
Die Angelegenheit ſei indeſſen über die erſten Stadien der Vorver⸗ 
handlungen noch nicht hinausgediehen. Geh. Rath Huber welit 
alsdann die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe laut gewordenen 
Behauptungen über die angeblich parteitiche Vernehmung der Sach⸗ 
verſtändigen zurück; namentlich konſtatirt er auf Grund der Enquete⸗ 
protokolle, daß der Abg. Vopeltus ſich geirrt habe, als er be⸗ 
hauptete, den Sachverſtändigen ſei verwehrt worden, ſich über die 
Eventualität einer Herabſetzung der Getreidezölle auszulaſſen. So 
nehme z. B. die von dem als Vertreter der Glasinduſtrie erſchiene⸗ 
nen Delegirten abgegebene Aeußerung über die Landwirthſchaft einen 
e Raum ein, als die über die Glasinduſtrie ſelbſt. Worüber 
eklagt ſich alſo der Abg. Vopellus, der ſich ja im Abgeordneten⸗ 
hauſe als Vertreter der Intereſſen der Glasindustrie gerirte und 
behauptete, dieſelbe würde zu Gunſten der Landwirthſchaft auf 
jede Begünſtigung gern verzichten! Gegenüber den Klagen über 
den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ Ungarn konſtatirt Geh⸗Rath 
Huber, daß die Herabſetzung der Zölle noch nicht ein Prozent der 
Werthe betrage, während jetzt noch die wichtigſten Getreidearten, 
Weizen und Roggen durch einen Zoll von 22—23 Prozent vom 
Werth geſchützt ſeien! Der Preisfall des Getreides in den letzten 
¼ Jahren ſei der Zollermäßigung weder allein noch vorzugsweise 
F e dl derſelbe ſet ganz überwiegend durch die veichliche 
rute und die Weltkonjunktur veranlaßt. Bei einer Erhöhung der 
Zölle um 1½ M. würden die alten Preiſe ſicherlich nicht wieder⸗ 
kehren. Auch die Klagen über nicht genügende Berückſichtigung 
der Intereſſen der Induſtrie weiſt Geh-Rath Huber in über⸗ 
zeugenden Ausführungen zurück. Nach einem Hinweis auf die 
franzöſiſche Handelsvertragspolltit der 60er Jahre ſchließt Geh. 
Rath Huber ſeine Ausführung mit folgenden Sätzen: „Frankreich 
hat auf dieſe leitende Rolle jetzt verzichtet und Deutſchland im 
Verein mit Oeſterreich⸗Ungarn haben die Zügel in die Hand 
genommen, um den drohenden Solltrieg Aller gegen Alle zu ver⸗ 
bindern. Dieſes Ziel iſt durch Opfer erreicht worden, welchen auf 
der anderen Seite mindeſtens gleichwerthige Vortheile gegenüber 
ſtehen, und welche auf alle Fälle weit zurückbleiben hinter den 
ſchweren Schädigungen, welche mit einem allgemeinen Zollkrieg 
für das deutſche Vaterland verbunden geweſen wären.“ 
L. C. Berlin, 29. April. Das Zentrum hat, wie verlaute:, 
auf die Berathung des Jeſuitenantrags vor der Ent⸗ 
ſcheidung über die Militärvorlage verzichtet. 


Das deutſche Kaiſerpaar in Italien. 2 


Am Freitag unternahm das Kaiſerpaar in Begleitung des ita⸗ 
lieniſchen Königspaares an Bord des Panzerſchiffes „Lepanto“ eine 
Rundfahrt auf dem Golf von Neapel, bel welcher 
Gelegenheit das italieniſche Kriegsgeſchwader be⸗ 
ſichtigt wurde. Nachdem der „Lepanto“ das unter dem Kommando 
des Herzogs von Genua ſtehende Geſchwader ſowie S. M. Schiffs⸗ 
jungen⸗Schulſchiff „Nixe“ paſſirt hatte, deren Bemannung mit be⸗ 
1 8 Hurrah grüßte, nahm das italieniſche Panzerſchiff die 

ichtung auf Pozzuoli und das Cap Mijeno und ſetzte ſodann die 
Fahrt bis nach Capri fort, von wo die Rückkehr an Maſſa und 
Sorrento vorüber nach Neapel erfolgte. Der Kaiſer begleitete die 
verſchiedenen Manöver des Schiffes mit der größten Aufmerkſam⸗ 
keit und drückte wiederholt dem Marineminiſter Racchia ſeine vollſte 
Anerkennung über die Vollendung der Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften und der vorgenommenen Manöver des Geſchwaders aus. 
Während der Fahrt veranſtaltete der große Panzer „Humbert“, 
welcher von Miniſter Brin erbaut iſt, ein Scheibenſchteßen mit 
ſchwerem Geſchütz. Der Kaiſer ſprach dem Mintiter Brin ſeine 
Glückwünſche zu dem Gelingen des prächtigen Schiffes aus und 
kündigte ihm bei dieſer Gelegenheit an, daß er ihm ſeine Büſte in 
Marmor zum Geſchenke mache. Bevor der Kaiſer ans Land ging, 
begab er ſich mit dem Herzog von Genua und dem Marineminiſter 
an Bord des Torpedo 103 „Schichau“, welches mit Petroleum ge⸗ 
heizt wird, und machte mit demſelben eine kurze Fahrt. Um 8 Uhr 
Abends kehrten das deutſche und das italienſſche Königspaar von 
dem zehnſtündigen Ausfluge höchſt befriedigt, nach dem Palais 
urück. Abends fand eine Galavorſtellung im T 

an Carlo ſtatt, welche überaus zahlrelch beſucht war. 
Dem italieniſchen Königs⸗ und dem deutſchen Kaiſerpaar, 
welche 10 Uhr 30 Minuten das Theater betraten, wurde von den 
Anweſenden, die ſich von den Sitzen erhoben, eine große Demon⸗ 
ſtration bereitet. Die Mufit ſpſelte die ttalientiche und preußiſche 
Nationalhymne. Am Ende des Lohengrinaktes erneuerte ſich der 
Beifallsjubel. Das Publikum verlangte unter n Beifalls⸗ 
klatſchen die preußiſche Nationalhymne und dann die Königshymne. 
Unter wiederholten Ovationen verließen das Katſer⸗ und Königs⸗ 
paar und die Prinzen, während die Muſik erneut die preußiſche 
und die italtenſſche Hymne ſpielte, das Theater. 

Am Sonnabend Vormittag begaben ſich das deutſche Kaiſer⸗ 
und das ſtalleniſche Königspaar nebſt Gefolge von Neapel aus 
nach Pompeji. Längs der ganzen Eiſenbahnſtrecke und auf 
allen Bahnhöfen bereitete die feld zuſammengeſtrömte Be⸗ 
völkerung lebhafte Ovationen. A Begelſterung zeigte ſich bei 
der Ankunft in Bompeit, wo ſich ſämmtliche Vereine und eine 

roße Menſchenmenge aus der Umgegend eingefunden hatten. Die 
Peojeftäten beſichtſgten eingehend die Ruinen der alten Stadt. Die 
Kaiserin Auguſte Viktoria und die Königin Margherita benutzten 
bei dieſem warden) zierliche Sänften antiken Stils. Später 
wohnte man mit lebhaftem Intereſſe den weiteren Aus⸗ 
grabungen eines ſchönen, erſt vor wenigen Tagen 
entdeckten Hauſes bei. Es wurden während der etwa 
zweiſtändigen Ausgrabungen mehrere antike Gegenſtände gefunden, 
vor allem ein Lager von Amphoren und größeren Weinkrügen. 
Nach Beendigung der Ausgrabungen begab ſich das Kaiſer⸗ und 
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das 1 auch den Stoblaner wo ſie b das De] 


jeuner einnahmen. Um 2¼ Uhr erfolgte unter erneuten Ovationen 
die Die Bäiapet uach Neapel. Um 3°, Uhr traf man wieder im 
Am 5 — Vormittag beſuchte der Katfer und die Kalſerin 
in Neapel — en der Leitung des Profeſſor Dohrn ſtehende 
e tation, zu deren Erhaltung die deutſche und 
die — — e erung gemeinſam beitragen. Das Kaiſerpaar 
ten und Sammlungen mit großem Intereſſe 
um 2 1 — anerkennend über die wiſſenſchaftlichen Leiſtun⸗ 
aus. Sodann wohnten der Kaiſer und 
tferin re Gott enge in der proteſtantiſchen Kapelle bei. 
Nec beſuchte die Kaiſerin mit der Königin von Italien 
zufammen in Neapel das Muſeum. Der Kaiſer, der König 
und die italteniſchen Prinzen unternahmen in drei Wagen gu der 
die Meeresküſte entlang ——— Straße eine Spazlerfahrt. 

— ion Vormittag werden der Katjer Wilhelm und die Katferin 
Auguſte Viktoria, ſowie der König Humbert und die Königin 
Margherita in Spezia eintreffen und ſich an Bord der 
Yacht „Savofa“ begeben. Es folgt alsdann ein Beſuch 
von Porto Venere, wo das Frübſtück 1 mean werden 
fol, und ein 8072 der Inſel \maria zur Beſich⸗ 
Migung des es Panzerthurmes. ierauf 
werden die Sfenjehäten einem Schießen der Forts Santa Tereſa, 
Bean — 8. Hatterle d —.— und ſich nach Lerſci behuſs 
Beſich atterie Miralunga begeben. Um 5 Uhr Nach⸗ 
. — Jol de Rückkehr zur Stadt erfolgen, wo dieſelben am 
Arſenal eine Revue der Eleven der Marine Akademie abzunehmen 

denken. Später nehmen dieſelben an einem Gartenfeſt bei dem 
andanten des Marine⸗Departements Theil. Die Abreiſe 

und Rücktehr durch die Schweiz werden der Kaiſer und 
wi — am Montag vorausſichtlich noch vor 7 Uhr Abends 
antreten 


olniſches. 
» » 3 n, 1. Mal. 

d. In dem Artikel etreff der Worte des Kaiſers 
an den Kardinal — — 0. — 100) rührt vom „Kuryer 
Pozn.“ nur die Bemerkung her: 8 für eine Natvetät! Hat 
denn der Kardinal jemals zu erkennen geneben, daß er Deutſchland 
deſuchen wolle?!“ Die dann folgenden thatſächlichen Mittheilungen 
über den * find nicht vom „Kurver“, ſondern von uns ge⸗ 
— worden. 


Lokales. 


Boten, 1. Mat. 

Vom Wetter. Gefern ſchien es anfangs, 
endlich der langerſehnte Re en iu u Th — ag ſollte. Ein feiner 
Dunſt erfüllte allenthalben die Luft und die Sonne war wie mit 
einem grauen Schleier bedeckt; der ziemlich friſche Wind, welcher 
am frühen Morgen wehte, erhielt jedoch die Luft andauernd kühl. 

den erſten Stunden des Kochmittag ballten ſich am Weſt⸗ 
3 dicke Wolkenmaſſen, welche offenbar einen gewitterartigen 
Tharalter hatten, zuſammen, und bald nach zwei Uhr brach ein 
beitiger — os, welcher ſolche Maſſen von Staub in die Luft 
emporwirbe der Himmel ein merkwürdiges, ſchwefelgelbes 
Ausſehen z . aber erwartete 2 blieb jedoch faſt vollſtändig 
aus, erſt nachdem die Wolken ſich zum Theil ſchon verzogen hatten, 
fielen ein paar Tropfen Feuchtigkeit, 2 2 jedoch von der durſtigen 
Erde ſofort eingeſaugt wurden, ohne auch nur nach wenigen 
Minuten noch eine Spur zurückzulaſſen. Die Spaziergänger, welche 
geſtern ins Freie hinauspilgerten, hatten denn auch nach wie vor 
unter dem häßlichen Staub ſtark zu leiden. Heute Vormittag, wo 
Wir dieſe Zellen ſchreiben, weht wiederum ein ziemlich kräftiger N 

„troß der ziemlich ſtarken Wolkenbildung ſcheint es, als ob 
auch die Atmoſphäre ihren Feuchtigkeitsgehalt vollſtändig eingebüßt 
3 Faſt wäre man verſucht, dem tyranniſchen Wetter mit Cicero 

„We lange noch?!“ zuzurufen. 


p. Privatnachtwächter. Die Hauseigenthümer der Berliner-, 
Sittorig⸗ und Paultetrchſtraße haben ſich nun ebenfalls entichlofien, 
einen een anzuſtellen. Der engagirte Mann iſt ein 


als ob uns 
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p. Au „Am Sonnabend Abend verſuchte ein Kutſcher, 
welcher Langholz für eine Poſener Maschinen ahr anfuhr, N der 
Großen Berliner Straße einen drei Meter langen Stamm zu ver⸗ 
kaufen. Bei dem Herannahen eines 8 Polizeibeamten ergriff 
indeſſen der Kutſcher unter Zurüdlafjung des Stammes die Flucht. 
Der Mann konnte jedoch bereits geſtern ermittelt werden, da er im 
Orte ſehr bekannt iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stettin, 29. April. Die auswärts verbreiteten Mel⸗ 


dungen über einen hier vorgekommenen choleraverdächtigen Fall] 


ſind nach zuverläſſigen Mittheilungen ganz unbegründet. Die 


beobachtete Perſon hatte einen Brechdurchfall und befindet ſich] Ro 


bereits wieder im Wege der Beſſerung. 

dorf, 29. April. Der biefige Bürgermeiſter und 
Landtagsabgeordnete Menzinger ſſt wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
gewalt zu vierzehn Tagen Gefängniß, 150 Mark Geldſtrafe und 
zur Tragung der Geſammtkoſten des Verfahrens verurtheilt 


worden. 
15 Sburg, 29. April. Der Miniſter von Giers iſt in 
e e Selo eingetroffen und wird ſich einige Zeit daſelbſt 
fterdam, April. 

— —— ben Simmel {eine Wee e fand außerhalb der Stadt 
ſtantia“ ſtatt, an a tauſend Perſonen theilnahmen. 
Dieſelbe verlief ohne 8 Zwiſchenfall Auch eine im Haag 


abgehaltene und von etwa 600 Hie beſuchte Verſammlung 
verlief in vollkommener Ruhe. — den bisher aus den Pro⸗ 
vinzen vorliegenden Meldungen iſt eb nirgends zu einer Störung | J 
der Ruhe N 
Paris, 29. Ap pril. Die Deputtrtenkammer nahm einen Gefetz⸗ 
entwurf Melines. betreffend bie 8e der nn eh des landwirthſchaſt⸗ 
lichen Kredites, an. Ebenſo wurde x Antrag 2 Villebois⸗Mareuil, 
betreffend die Ausſchließung von ausländlſchen Couliſſters von der 
Börſe, mit 171 gegen 5 ame: angenommen. 

29. April. von gut unterrichteter Seite gemeldet 
wird, rettet; be jeit Jabres fut bie dn er Be Te von acht Prälaten 
worden; nur gegenübe ſchof Gouthe⸗Soulard 

— Alx iſt die Spertmategel noch 2 3 erhalten werden. 
9 30. April. Wie verlautet, hat Conſtans den 


ihm arg deen Poſten in Rom abgelehnt. 
Paris, 30. April. Nach Meldungen aus Lorient ſoll 
die choleraartige Epidemie, die dort herrſchte, jetzt vollſtändig 


e * 

April. Der Eifenbabnarbeitertongref beendete 
eee ſeine Arbeiten und filmmie dem achtſtündigen 
alarbeits ag zu. Außerdem beſchloß der Kongreß, an dem 
onat Auguſt in Zürich ſtattfindenden Kongreß Theil zu neh⸗ 


Kar 


des Arbeitervereins „Con⸗ Apri 
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men us die Organiſatio einen in tantrei im 1894 
zu * En. 1 05 9 Sr 


Marſeille, 29. April. 
aus Dahomey Sat die anz fc Streitmacht keine weiteren Fort⸗ 
ſchritte gemacht; 1 von Abomey behauptet König Be⸗ 


hanzin unden das Apr 

on, 2 Dem „Standard“ wird aus Simla 
emeldet, nach 55 Mittheilung von gut unterrichteter Seite 
ft ebe Rußland eine Grenzregulirung an, indem es von Perſien 
die Abtretung des Gebiets um Kuſhan und Kelatinadiri ver⸗ 
lange. Der Schah von Perſien ſtehe dieſem Verlangen durch⸗ 


aus ablehnend gegenüber. 
Hull, 29. April. Zwiſchen den Rhedereibeſitzern und 


den Streikenden ſind aufs Neue Verhandlungen eingeleitet 


worden. 

Chriſtiania, 29. April. Der König empfing heute den 
Staatsminiſter Stang, welchen er erſuchte, die Bildung eines 
neuen Kabinets zu ü ernehmen. Staatsminiſter Stang erklärte 
ſich dazu bereit. 

Madrid, 29. April. Nach einer hier ein 2 2 amtlichen 
telegraphiſchen Meldung aus Kuba ſind daſelb wei Trupps be⸗ 
waffneter Inſurgenten aufgetreten, Da e eine b e e in 
Brand ſteckten und mehrere Herbergen Adern Es find bereits 
Truppen gegen die Aufrührer abgegangen. 


Berlin, 1. Mai. Der Staatsſekretär des Reichs uuſtiz⸗ 
amts ine iſt geſtern Nachmittag geftorben. 
apel, 1. Mai. Das Kaiſerpaar und das tene 
Königspaar, ſowie die Prinzen begaben ſich geſtern Abend um 
8½ Uhr vom Schloß durch den Korſo Garibaldi nach dem 
Bahnhofe. Die Garniſon bildete Spalier, eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge jubelte dem Kaiſerpaare Abſchiedsgrüße zu. 
Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie reiſten die Ma⸗ 
jeſtäten mit dem Königszuge um 9 Uhr ab. Die Beglei⸗ 
tung des Kaiſerpaares folgte um 9⅛ Uhr in einem Sonder⸗ 


zuge. 


Handel und Verkehr. 


* Paris, 27. April. Bankaus weis. 
Baeworvath 1 Gold 1673 800 000 4 561 000 Fres 
ea 1278 546 000 1664 000 „ 
Portef der Saupe 
der Filialen 616 841 000 Bun. 44926000 „ 
en en 3 477 081000 Abn. 21 122 000 „ 
zus Rechn. d. Priv... . 417441000 Bun. 37 926 000 „ 

Guthaben des Staats⸗ a 7 

a ai eh 1 14 — 30 073 000 

Suse e "Det 35 210 000 Abn. 4 558 000 

ins⸗ und Skont⸗Er⸗ f 5 
Eine Et TÜR 6 655. 000 Bun 284000 „ 

Verba tniß des Notenumlaufs zum Book 84,90. 

** London, 27. 8 N REEMERE 
Totalreſergee 39 000 Abn. 620 000 Pfd. Sterl 
5 a 25 600 000 Zun. 254.000. = 5 

Baarvorrat hh 25 309 000 Abn. 367 000 = 2 
Bureienile RE 5 503 000 Zun. 1197000 = 5 
8 der Privaten 29 785 000 Zun. 1158000 = D 
8 — taats 5 245 000 Abn. 574000 = e 
HEnDelerBelin.: ns. 10 000 Abn. 440000 = 5 
Reuthe ent 208 000 unverändert. 


6 der Reſede zu den Paſſiven 45 gegen 
48% in 


Clearingbouſe⸗ 115 atz 109 Millionen, egen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 4 Millionen. 0 li 


Marktberichte. 
romberg, 29. April. r 3 der ee 


See 145—152 M., feinſter über N 8 5 Roggen 115 —124 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 1 125-130 M — 
Brau⸗ 131-195 M. — fen, Futter⸗ 125 130 M. Koch⸗ 
erbſen 150— 160 M. — Hafer 18-136 M. — Spiritus 70er 


35,00 Mark. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. MR 


mtlicher Mr . — en 

m au an 

—, p. April 133,00 G0. b or aue 

135,00 Gd., Juni⸗Juli 138,00 Gd. Ha 9 50 

Kilo) p. April 139,00 Gd. Rü b! is 75 0 CH rl 52, 0 N 

"nril-Mai 52,00 Br. Sept.Oft. 53 piritus (p. 100 

Liter à 100 Prozent) ohne Faß: et, und 70 M. Verbrauchs⸗ 

ge gekündigt — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, p. 

I 50er 53,8) Gd. April 70er 34 10 Gd. Zink. Ohne Umſatz 


* Dein ie, 20 . April. [Woll bericht. ] Ka 2 p. iel 
Handel. La Plata. 5 B. p. April — Mai 
3,85 M., p. Juni 3,92 / M., ult 3,95 M., 9. Adr 3,97%, 

„p. September 3,97% M., 1 ktober 3,97%, ver Nobem: 
724 4,00 M., per Dezember 402% ier Januar 4.02% M., p. 
Febr. 402, 3 M. Umſatz 50 000 Kir par. 

Wear es ge rt reg en u Poſen 
ril und M 
1 nt af emp 
eee Win d. Wetter. 000 
ad 
O mäßig alb heiter +11 
29. Abends 9 15 SO friſch eiter + 59 
, e 
achm. ar ew 
20. Abends 7 155 Fr ſtark | wolkig +168 


% Wang 52,6 ® ſtark zieml. heiter ＋ 7.1 
n 4 Wirbelwind und kurzer 3 Regen. 


9. April Wärme⸗Maximum + 12,2 Celſ 
Am 29. „ Wärme⸗Minimum + 36° = 
Am 0. Wärme⸗Maximum + 17,99 = 
Am 30. Wärme⸗Minimum + 15° = 


N 6 N 0 
Wen 9 


4 bier e e Meldungen 


9820 


7%, 


due Bi rs 


Hannov er. 
Subbirectlon Bofen, 


3 Bergſtraße Nr. 2 
Die Geſchä Stunden. unſerer Eubhfeechon haben wir von 
heute ab in die Zelt 
von 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. Tg 
verlegt und bitten wir die geehrten Intereſſenten hiervon gefl. 
ntniß nehmen zu wollen. 
Poſen, den 1. Mai 1893. 


Die Subdirection. 
v. Brandt, — z. D. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 29. April Mittags 0,78 We 
„ 30. „Morgen 

1. Mai Morgens 0% 
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Celegraphiſche Vörſenberichte. 
FJonds⸗Kurſe. 

Breslau, 29. April. n Leblos. 
Neue Jproz. Reichsaaleihe He 928 proz. L.⸗Pfandbr. 98 75, 
Konſol. Türken 22,30, Türk. Looſe 92 gr ung. Goldrente 
96,40, Brest. Distontobant 103,75, 7 — echslerbank 100,00, 
g cd 179,50, Schleſ. Bankberein 117 00, Donnersmarckhütte 
Flöther Maſchinenbau —,— kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
Kür 1 bau u. Hüttendetrieb 119,75 Obe 15 Eiſendahn 51,60, 
Oberſchleſ Vortland⸗Zement 74,75, Schleſ. a peln. 
ement 9150, Schl. D. ement —.—, Kramſta 136.50 chlel. 
inkaktien 187,50, Laurahütte 107 90, Verein. Oelfabr. 91.00, 


eſterreich. Banfnoten 166,85, Ruſſ. 0 er 25, Gieſei 
Cement 76,50, 4 proz. Un ariſche e all 
Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,50 f 
29. April. (S turle) Behauptet. 


a. M., 
Wechsel 20,432, . Reichsanleihe 87,05, öſterr. Silber⸗ 
oldrente 


rente 9165 „ 4¼ proz. Bapterrente 81,50, bo. apros. 
1860er Looſe 127 90, 4proz. un Goldrente 96,10, Italiener 92, 50, 
1880 er en —.—, 68,10, win apnter 7 29 10 


d⸗Büchen 141,00, Norbweitb —, Oeſt. 48450 705 256 
Darmſtädter 141,00, Mitteld. Kredit 99.90, Reichsb. 150,70. Disk.⸗ 
Kommandit 188,10, Dresdner Bank 147 60, Parſſer Wechſel 81,25, 
Rune Wechſel 166,50, ſerbiſche Tabaks rente 79,40, Bochum. Guß⸗ 

BE 1 ee Unton 60,50, Harpener 


Berqwerk 124,10, 
proz. Spanier 66,20, Mainzer 112.20, Berliner 


anbegejeihf 144,00, 4proz. ungar. Kronenxente 93,30, Privat⸗ 


d a 
558 Schluß der Börſe: Kreditaktien 282 ¼, Disk.⸗Kommandit 
186,60, ba —.—. Flau auf Peſter Verkäufe. 
29. April. (Schlußkurſe.) Auf Meldung über 
Regen in K feſt bei ruhigem Verkehr, ſchlleülch Krediatien 
Oeſterr. 4¼½% Papierr. 98,50, do. öproz. ——, do Silberr. 
do. Go rente 117,30, 4proz. ung. Goldrente 115,65, proz. 
do. Papi Zünderbant 26160, öſterr Kreditatt. 344,15, 


lzter Lemb 
dern ggg, 219,00, ee 1.1 10250 Napoleons 9,74, 
noten 5 Ruſſ. Bantnoten 1,27%; 
durfte Anleihe 112.50. 
Oeſterr. Kronenrente 96,90, Ung. Kronenrente 95,05. 
eg) 29. April. (Schluhtunie.) Ruhig. 


Engl. 
ee 5 9055 Rente 92/8, Lo Jarden 10%, ite 
) 98 ¾8, konv. Türken 22, öſterr. Silberr. 81, öſt 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 95 ½, 1 Spanier 
1 3½ proz. Eaypter 94%, Aal untſic. Tanten 
r. Egypter —, 4¼proz. 2. ribut⸗Anl. 69, 6pro of. erttaner 81'/,, 
Bttomanbant 13, Suezaktien —, Canada Baciiic 85¾, De Beers 
neue 20%, Plasbibtont 2 20, Silber 38%... 


Paris, 29. April. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente „proz. Rente 96,27 ½, Aproz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 92,97 ½, öſter. Goldr. —, 45 
us Goldr. 95,93, 3. Orient⸗Anl. 69.60, Aproz. Ruſſen 

e den Super, 102,50, konv. Türten 22.20. 

mba Ottomane 599) co 05 
Sombant Ne 8 bl. 3 —.—. 0 7 4 75 75 1 
Neue proz. Rente —,—, Bproz. Portugieſen roz. 
Ruſſen 78,15, Privatdiskont —. 


8burg, 29. r Wechſel auf London 95,50, Ruſſ. 


Peter 
II. Ortentanl. 102%, III. Ortentanl. 104, do. Bank für ausm. 
Handel 291 ½, Bereubburger Diskonto⸗Bank 4555 , Warſchauer Diss 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 453, Ruſſ. 4½proz. Boden» 
bahn A ib 153, Gr. Aufl. Eisenbahn 246 ½, Ruff. Südweſt⸗ 
ahn⸗Akten 

Buenos⸗Ayres, 28 April. Goldagto 209,00 

Rio de Janeiro, 29. ka Wechſel auf —. 8 11 * 


Produkteu⸗Kurſe. 

Köln, 29. April. (Geireibemarte) N Be bieftger Bio 
do. fremder loko 17,75, per Mai 16,40, per Novbr. —.—, 
bieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mal EB; per Novbr. 

Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —,—. Rüböl loko 55,00, 
per Mat 53,10, per Okt. 53,60. Wetter: Schön. 


Bremen, 29. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Bar G (Offizielle Nottr. der Bremer Betroleumbörfe.) Fake 
zollfrei. Matt. Loko 5,15 Br. 

Baumwolle. 1 Upland . 


Baſis middl., 17 55 —7 midd Tea mini eferung 
p. April 40%, Bf., 9. Mal 4 
Ruhig. Sbafer — 61. Gllcox 51½ Pf., Choice 
Grocery 1 Fu Pf. obe u. Bro puree — P.., 
hau 3 ther (pure Pf. 
Feſt, lolo Short 7 middl. 55 ½. 
abak. Umſatz: 10 Fa 
25 . Scrubs, 880 her: en Brafil, 349 Seronen Carmen. 
en, 29. April. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
ng 
Hamburg, 
holſteinſcher loko neuer 156 158. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 140 —142 2 loko ruhig, tranſito 102 nom. — 
piritus loko behauptet, p [Mat 23°/, Br., per JunteZult 237, 
Br., per Juli⸗Auguſt 24%, Br., per Auguft-Septbr. 25") 8 — 


40% P 7 Jun 40 Pf., p. Juli 41 
Pf., per aan 44% Pf., 5. Sept ½ Pf. x 
Schm nal. 
Br, Cuda 
Speck. 
er Virginy, 20 Fäſſer Kentucky, 
rNordb. Wollkänmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
kämmerei 309 Gd. 
29. April. Getreidemarkt. Weizen loko rubig, 
afer ruhig. — Gerſte ruhi 1 Ph a 5 unv., loko 52 nom. 
p 
Kaffee feſter. Umſatz 4000 Sack. Petroleum loko ruhig, Standard 


„Mart⸗ 
Silbercoupons 100, 60. Bul⸗ 


bote 41½ Ph., Upland 


Br.. 80 Nordd. Lloyd⸗Aktien 124½ bez., Bremer Woll⸗ 5 


roz 
1889 


white loko 5,20 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,25 Br. — Wetter Newyork, 29 pn. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Schön Mork "lu do. in New⸗Orleans 77/16. — Raff. Petroleum Standard 
Camburg, 2.9 April. Kaffee. (Schlußberlcht). Good aberige DR in New⸗York 5,45, do. Standard eg in ni 
Santos per Mai 73, per Septbr. 72¼, per Dez. 71%,, per März 5 40 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,20, Pip 
8 3 Certifikates, per Mat 66 ¾. Matt. Schmal lolo 10,40, do. Rohe] Lo 
mburg, 29. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben u. Brothers 10,62. Zucker Pa 45 refining 9750 3¼. Mais 
Robzucer I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei] (New) p. April —, 49 ¼, p. Juli 50 RE Rother Winter⸗ 
an Bord Hamburg per Mai 17,75, per Auguſt 17,60, per Okt.⸗ | weizen 2 76%. Kaffee Rio Nr. 7, 15%. ehl (Spring clears) | 1 
Dezember u 07 ½, per Jan.⸗März —.—. Etwas rubiger. 2,40. Getreidefr fracht 2. — Kupfer 11.00. Rother Weizen ver 
Peſt, 29. April. Produktenmarkt. Weizen mattt, per Früh⸗ April —, per Mat 75¼, 8 Jul 78%, per Auguſt 79. Kaffee 
jahr 7.80 Gd., 7.82 Kr., per Mai⸗Juni 7,80 Gd., 7,82 Br., 75 Nr. 7 low ord. p. Mat 14,45, p. Juli 14,35. 
Herbst 8,07 Gd. 8,08 Br. Hofer p. 5 6,10 Gd., 6,12 Der Werth der > Er vergangenen Woche eingeführten 
2 Herbſt 6,10“ Gd. 6,12 Br. Mais per Wal Jan 4,66 Gd. Waaren betrug 10 235 398 Dollars gegen 14 298 762 Dollars in der 
Br., per Juli⸗ Auguſt 489 Gd., 4,90 Br. Kohlraps per Vorwoche, davon für Stoffe 1855510 Dollars gegen 2 586 998 
Wa ee e 14.05 Gd., 14,75 Br. — Wetter: Bewölkt. Dollars in der zeug 
Paris, 29. Getreidemarft. (Schlußber.) Weizen träge, Chicago, 29. Apr . Weizen per April 71, per Mai 71 ¼. 
522280 20,70, 8 ie 20,90, p. Mai⸗Auguſt 21,40, & September⸗ Mais ver April 417. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
alen behpt., ver April 14,50, der Septbr.⸗Dezbr.] April 18,57 ¼. 
1 ett ruhig, per April 46,00, per Mai 46,40, per Mai⸗ — 
Auguſt 47, 90, rer Septbr.⸗Dezbr. 49,20. — Rüböl matt, per . 29. April. Weizen pr. Mai 75¼ C., pr. Juli 
per Mat 60,25, per eas dige 60,75, rer Septbr.- 78% C 
Berlin, 30. April. Wetter: Schön. 


Dezbr. 6250 — Sp iritus träge, ver April 48,75 „ ver Mai 
800 per Mai⸗Auguſt 48,75, per Septbr.⸗Dez. 44,00. — Wetter. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

n. 

Waris, per (Schuß) Wobzuder feft, 88 Aro lot: Holme unde bis auf Wontanmertbe mis Tat dür dwig gebeten e 
44,75 & 44,00. Weißer Zucker ruhia, Nr. 3, per 100 Kilogramm oder 155 behaupteten Kurſen; aber das Geſchäft ann 75 heute | 
St. l 48,7 5 ver Mal 48,87 ½ per Mair ⸗Auguſt 48.12 ½, per keine 5 Ausdehnung. — Banken eröffneten um Bruchteile 1 

Hare, unnd Teese ber Hang lema Reimann Sienter | fen F ee , ee! 
u. Ce.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Pointe Baſſe matt, während Eiſen⸗ und Hütteneffekten faſt an blieben. 

Rio 3000 Sad, Santos 7 000 Sack Rezettes für geſtern. Inläsdiſche und ruſſiſche Eiſenbahnaktien notirten etwas beſſer 

ee Ar, ee Samos. per Mal 8550. „. Sept. n ie . ale ie Mn Fransport- 

f werthe waren höher gefragt, Gotthardt⸗ ſowie Prinz⸗Heinrichbahn⸗ 

86 25 v. Des. 86,25. „Behauptet. Aktien gingen ie leb bhaft zu höherer Notiz um, Duxer ver⸗ 
loren faſt 2 Proz., ee hielten ſich till. aber feſt. 
— Fremde Fonds, namentlich Ungarn, Italiener und Ruſſen zeigten 
ſich erholt, ubelnoten aut behauptet. n der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde ſchwächte ſich auf Realiſationen der Geſammtmarkt leicht ab, 
um ſchließlich vollſtändig zu ermatten. — Einheimiſche Staats⸗ 
anleihen lagen ſeſter, es gewannen 3½prozentige Reichs- und 4pro= 
102 Preußiſche konſolidirte Anleihe je 0,10, beide Zproz. ſtellten 
ch 0,20 Prozent höher. — Oeſterreichiſche und ruſſiſche Eſſenbabn⸗ 
Prioritäten waren abgeſchwächt, andere fremde und deutſche feſt 
und thetlweiſe höher notirt. er ſonſtige Kaſſamarkt verlief ſtill 
und vorwiegend ſchwach. — Der Privatdiskont wurde mit 2½ Pro⸗ 


zent notirt. 
Produkten - Börfe, 

Berlin, 29. April. In Newyork iſt der Preis für Weizen 
geſtern % C. geſtiegen, und da hier die Witterung heute Vormittag 
keine Hoffnung auf Regen erweckte, u die Frühbörſe in jehr | M 
feiter Haltung bei erheblich erhöhten Preiſen. ährend der offi⸗ 
4 Börſe war der Wind nach Südweſt umgegangen; in Folge 

Ir wurde der Markt zurückhaltend, ſodaß die Preiſe für Weizen 

Roggen auf etwa geſtrige Schlußwerthe zurückgingen. In 

.f fer folgte das Effektivgeſchäft nicht der geſtrigen Bewegung im 

ermingeſchäft; die anfänglich höheren Preiſe ſchwächten ſich auf 
etwa geſtrigen Schluß werth ab. Mais bei ſtillem Geſchäft aus⸗ 
reichend angeboten und billiger 2 Roggenmehl bei 


Amſterdam, 29. April. Getreidemarkt. Weizen per Mai 10 
per November 182. — Roggen per Mat 136, per Oktober 134 

Amfterdam, 29 April. Java⸗Kaffee good ordinary 50. 

Amsterdam, = April. Bancazinn 55°, 

Antwerpen, 29. April. (Telegr. der Seren Wilkens und Co.) 
une. La BlatarZug, Type B., Mai 4,67%, Dezember 4,92", 

ufer. 

Antwerpen, 29. April. 1 (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weit loko 12% ‚Den. 2⅛ Br., per Mai⸗Juni 12¼ 
Br., per Septbr. . 13 Fest 

Antwerpen, 20. April. Getreidemarkt. Weizen behpt. 
Roggen ruhig. Hafer ſteigend. Gerſte feſt. 

London, 29. April. Chili⸗Kupfer 44¾8, p. 3 Monat 25. 

London, 29. April. 96 pCt. Javazucker loko 17¼ feſt, 
Rüben⸗Rohzucker loko 17%, feſt. 

London, 29. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Heiter. 

Liverpool, 29. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 5000 Ball., davon für Spekulation u. Export 200 Ballen. 
Amerikaner weichend, ½ niedriger, Surats ſchwächer. 

Middl. amertt. Lieferungen: Aortl⸗Mal 4 190 Juni⸗Juli ſu 
4¾8, Auguſt⸗September 4½, Oktober⸗Novbr. 4½½, d. Alles 
Verkäuferpreiſe. 

Liverpool, 29. April, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
d 5000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 200 Ballen. 

e 

ihr. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 4%, Verkäufer⸗ 

leis, Mai⸗Junt 4% do., Juni⸗Juli 43% Käuferprets, Juli⸗ 


und billiger. In Spiritus bleibt die Zufuhr Se ſodaß ft 
uguſt 4% e Auguſt⸗Septbr. 4%, Käuferpreis, 


die Preiſe behaupteten. Termine ſtill aber gut behauptet 


bis 162—161 = 
u ge 5 Auauſt Set per Seot⸗ ⸗Okt. 163,50 
gen per 100 Soma Loko 2 — Umſatz. Ter⸗ 


197 19 0 Gekünd 


nach Qual. 


lat — Tonnen. Künd 


18 
Olcferunisanniitee 119% Be. — — 


gur 1971575. 8 Bahn bez., der dieſen Monat 139 M. 


141,25 28 per uf 144—143 bez., 


75 


39,25 —139,5— 


1292810913575 139 At per April⸗Mal — 


bez., ver Juni⸗J 


4 A O 15 4 lo deut 146, 10 —5 5 
e ner it 0 U 151 ro und eine 138— 
Iutterderte 115—135 Mk. nach Qu 176, 


afer per 1000 


Pilogr. Lol 


H feſt. 
Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 148,25 
160 M. nach Qualität, 


mittel bis guter 144—149 M. 


Kleſerungsaualttüt 146 12 
bez., feiner 150 bis 154 bez., lee 


t-Junt 


er Mai: 
1142 —141 bis 


per Auguſt⸗Sept. 


Termine höher. 


Loko 144 bis 


Pomme 


975 5 und preußiſcher mittel bis guter 145 bis 149 bez, feiner 150 
154 bez. 5 ve dieſen Monat 148,25 M., 792 500 
14825 M., per April-Mot und per Mat- Juni 148,5—148—148,25 


bez. 


Seht — — bez, per Sept.⸗Okt. 142,75—149, 1 bez. 


per Juli⸗Auguſt 
ts per 1000 


5 Tonnen. 


111,5 1085 er Aprtl⸗ 


Qual., hochfeine Viktoria⸗Er 
146 6 M. n ach 


18,30 bez., 


Qual. 


144514514425 M. 


Kilogramm. Voto feit 


rtl⸗Mat —, per Mai⸗ „Juni — } 
„bez., per Juli⸗Auguſt 110 bez., per Sepk⸗Okidber 


bez. 
Erbſen per 1000 Zr Kochwaare 160—205 M. nach 
bſen 230 M., Futterwaare 135 bis 


bez, ver Jur. ult 148,75 — 148,25 —148.5 bez., 10 


Terbein 
Kündigungspreis — M Loto At 
nach Qualität, per dieſen Monat 111,5 M., Durchſchuttszyreis 
per Juni⸗Jult 


ae ee Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Termine ruhig. Gek. — Sack. Kündigungspreis — M., a Sen 
Monat 18,30 M., Durchſchnittspreis 18,30 M., 


per Mat- -Sunt 18 30 bez., 


per Juli⸗ Auguft 18,75 17 per Aug.⸗ Sept. — 
ffelſtarte p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 


5 dieſen Monat 19,00 Gd. 


rockene Kartof 


per April⸗Ma 


per Juni⸗Juli 18,45 ee 


— Feuchte Kartoffelſtärke 


100 Kilo brutto inkl. Sack es diesen Monat 10,50 Br. 
Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 19,00 Gd. 


Rüböl per 106 EURE: Faß. Matter. Gel. — Bir. 


Kündigungspreis — M. 


M., ohne Faß — 
dieſen Monat 50,5 —50,3 M. bez., Durchſchnitts rels 5 M., 
per April⸗Mai 50,5 — 50,3 M. bez, per 1 


Loko mit Faß — 


‚ber 


Mai-Zunt 50,5—50,3 M. 


bez, per Juni Juli — bez., per Jult⸗Auguſt —, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember m ver © 11 000 m a: 51,7 ai bite) 4 * 

etroleum (Raffinirte 8 ard e) per o mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. 


ee Kündi 


a 100 Pro 


1 — 
en ttspreis 19,8 M 


ündigt — 


Loko —, per dieſen 1 — 19.8 


irttus mit 50 Me. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 


103. 
Kündigungungspreis —. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 3 


100 Proz. 10,000 
Kündlaungspreis —. 


= 10000 Proz. nach Tralles. 


Loco ohne Faß 56,8 bez. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. 


ſtillem Geſchäft etwas matter. Rüböl war trotz der feſten Be⸗ 30 000 Otter. 
richte aus Peſt und Amſterdam auf Abgaben der Mühlen insg dteſen — AR, 


at * 
A er ee bes. 


1 36 M. 


Gekünd 


Proz. nach 7 ER digt 
Loko ohne Faß 37,0 b 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. 


ndigt — Ltr. 


— 


Ohne Handel. 


Feſt. ein 


Loko mit Faß —, 


36,1 bez., . 36 Mr. — 


„ per Auguſt⸗ Seht er 16 


tbr. Ottob ser 4°], ‚ Oftober-NRovbr. 4%, Verkäuferpreis, Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) 1772 1000 Kilogr. | 37,4 bez 

Nov. Dez 21077, 2 „Rufen ; Loko ſtill. Termine u verändert. Gelündigt — Tonnen. Welzeumehl Nr. 00 2200 —20,00 bez., Nr. 0 19,75 —17,75 
Newyork, 29. April. a Bufuhren n — Loko 154—164 M. nach Qualität. Liefe⸗ bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

in allen Unten fen 46000 B. Ausfuhr nach Großbritannien | rungsqualität 158 M. per dieſen Monat 158 bez., Durchſchnitts⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,50 —17,50 bez., bo. feine Marken 


44000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 25 000 Ballen. preis 158 M., per Avril⸗Mai 158 bez., per Mat-Aunt 157,75 


Borrath 653.000 Ballen. 


Nr. O u 1 19,50 —18,50 


Druck und Verlug der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. A. Röſtel) ing Bosen. 


bez., Nr. 0 1.5 Mt döher als Nr. 0 u. 1 


bez., per Juni⸗Juli 15975—159,50 bez., per Juli⸗Auguſt 161,5 p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. I Dol — 4% M˖. 400 Rub 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. . — 12 M. 4 Gulden holl. W. 1 M. 20 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 b 
“Di chw_Hyp.-Pf.| 41/4 1402,60 8. gWrsch.-Teres.| 5 102,80 b Baltische gar. 5 ‚Hyp.-B. l. (rz. 1700 ” pause: Numb. 5½ 1132,75 B. 
Bank: Diskonto weons ERBEN erb.Gid-Pfäb. 5 "| 89,25 8. Jwrsch.-wien.| — 204,80 be [rest. ‚Grajewosr 5 100,40 beg. J do. do. Wi. (rz.44 3 — 147,50 bz 
Amsterdam..| 2½ r do. Rente 79,50 bz Weichselbahn 5 Gr. Russ. Eis. 3 do. div. Ser. (rz. 100 4 102,00 b regen 23% | 71,00 be 
London mu 20% sr. 20,42 B. . . Amst.-Rotterd. — | 96,50 bz ang. "Domtor: g. 2½ 100,90 bz do. do. (z. 100) 33 97,80 bea 0. d. Linden. 0 
Faris 2½ 3 bz Eb. | 34/5 „ bf. 85. Gotthardbahn | - 164,75 bz Norſow Was 4 10 dr rs. NHyp.-Vers.-Cert. 4 gerd. Elekt. -W...| 7%/, 15,50 6. 
Wien 4 6,4 „ St.-Anl. 404,7 ital.Mittelm....) 5 4,90 be o. 4889 4 3,90 be. do. do. do. 4 103,00 bzGfBeri. Lagerhof... -— | 88,25 0 
Petersburg ..) 4½ 50. 242/00 be [Olgend. Loose} Span. Schuld. 4 66,0 ital. Merid.-Bah 77 136, ‚40 be do. Chark. As. (0) 4 3,60 8. do. do. ds. 31 97, 80 bzGf do. do. St.-Prı 9 119,00 eG 
Warschau - 5% 242,40 be —TürkA. 186BIn) arichcmb 0 bed kdo. (Oblig.)1889| 4 | 94,10 bea. sches. 8. Or. Mr .100) 4 »02,00 fahrens Br., Mot. 0 ‚25 bz 
8 G = 4 Lux. Pr. Henril 2,7 76 90 er G Kursf- Kiew ooοο 4 54,50 be GC. | do. do. (rz. 100) 33 96,90 8. |Bert. Bock-Br.... 0 | 55,00 be 
f — 1 Schweiz.Centr| — 123.4 O be JLosowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br....16 247,00 c. 
l oten u. Coupons. 0. C. 4 do. Nordost — 416, 80 te JMosco-sarostaw | 5 66,60 bd | do. do. (rz.110)44 106,50 8. färest. Gel 3 0,25 
Greene | 0° 00 do.Consol.90, 4 tn do. Kursk gar. | 4 do. do.(rz.110)]4 |102, es ER Deutsche Asph....5 | 86,00 
20 Francs- de 16,25 0 do. Zoll-Oblig 5 do. Rjäsan gar.] 4 96,00 B. do. (rz. 100014 402,0 Dynamit Trust... 9 141,00 b 8. 
Bold-Dollars = x Trk.+00Frc.-L| — | 94,20 be eee 3% 65,0 m do., Smolensk g. 5 03,00 f. r rdmannsd. Sp...) 51/, 100,00 &. 
Engl. Not. APfd.Sterl. 20,44 bz A. 86. r . Anl. 41/, Westsieilian. „| 377, | 65,10 0 Orel-Griasy conv| 4 93,20 br raust. Zuoker.... 0 99,00 G. 
Franz. Not. 100Fros. | 81,20 G N Ung. Gid-Rent.| 4 96,25 bzB. Poti-Tiflis gar.....| 5 Glauz. Zucker 12 419,108 _ 
Destr. Noten 100 fl.. | 166,60 be d 5 104,90 8. Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg| 4 | 94,30 b. Gummi Harburg- 
guss. Noten 100 fl. — 212 65 be do. 4½ 1404,40 bB. ee eee e  —fRjaschk-Morcz.g|5 102,90 62 do’ Handel Wien 24, 285,80 beg. 
—— 2 do. Daira-S.) 4 5 | 82,80 @ jndm.Golberg; 4, 144,25 G TRybinsk-Bolog. .| 5 94,00. 8. | do. andelsgos. o. Schwanitz 121/, 194,50 b. K 
Deutsche Fonds u. Staatspap-JFinnländ. L. | — | 58,25 be ; Bresi-Warsch.| — | 58,60 er [sönuja-ivan. gar- { a o. Voigt Winde 8 133,25 & 
Dische.fAnıI4 |107,70@ eee c? | 74,80 8 3 Südwestb. gar. 4 | 95,10 6. 2 i 0. Volpl.Sohldt.. — | 99,10 K. 
z che. A.-An 1 4 54,75 bz 407,00 B. a Transkaukas.g...| 3 Hemmoor Cem...) 6 106,75 U. 
do. do. | 3% are 4 . 2 ‚60 bz 00 & jMarsch--Ter. 6. ri 0820 bz Köhlm. Birk... “ 8 
WI . Fi 8 0 
pres. oon. Anl. 4 10780 bz 37 82.00 60 zatmar-Nag. |; — 1506 idw. 8. f. 4 5 10 — ö need 8 |263,00 4* 
o. do. 3½ 101, 25 G. 4 55.75 m G. nen- Moste. 2 % 63,30 bz Dortm.-Gron...| 41/|145,20 8. Earskoe-Selo . 5 94,90 be U resl, Linke... — 155,00 bz 
do. do. 3 87,20 bzB. 6 82.50 bz „Zeitz — |204,75 bz IMarienbMlawk| 5 111,60 G 92,50 o. Hofm..... 6 137,50 8. 
doSorips,int 5 e Torefelder ....... 4 32,20 8. fMecklb. Südb.. 585 00 oz Angteſ. Gold-Obi] 5 2,50 B. Germ.vrz.-Akt. . 61, | 89,10 .d 
Ste.-Ani 1868| 4 102,00 G 34 4 e Görlitz Warum) 8 116,75 br@ 
Sta. -Schld-Sch| 3/, 1100,00 C 3° — 2. 94,30 © POLE 5 örl. Lüdr...... 10 48,9 @& 
ReriStadt-Obl.| 3½ | 99,25 bz 4 | 97,90 f. (Suti, Lübeck. — Weimar-Cera | 3 ObrG Ne ge 2 86,40 G rusonwerk . 40 203,40 be 
go. do. neue 3½ | 99,25 bz 2% | 84,40 bz Frnkf.-Güterb.| 4 e SE Ne Paukaahr 221.2 
posener Prov. 5 | 83,10G Ludwsh.-Bexb. 9%, 225,50 be isenb.-Prioritäts-Obligat.fta1, at Bete. 3 hwarzkopff....., 18 243,00 bed. 
Ani,-Scheine....) 3½ | 96,70 8. 4% 84.30 b 0 Oheck-Büch.... — |145,00 bd ee Stettin-Vulk.-B._| — |110,90 8. 
Berliner... 5 1145,09 bz 9 0,30 be anz-Ludwsh | 4¼ |446,40 be jBresiau-War- Serb. P-Obl... s Budenburg ....... 44 21% 00 8. 
do. %½ 1108,60 G x Marnb.-Mlawk.| ½ | 68,90 oz schauer Behn 5 Lit. 8. O.-Schl. Cham.. 3 | 73,10 0. 
de. = 105,10 C Meckl. Fr. Franz Gr. Berl. pferde E 8 7 do. Poct.-C em. ½ 75,25 fl. 
3½ 99,80 G. Ndrschl.-Märk.| 4 102, 0 bzB. Eisenbahn. 4 4 5 Oppeln. Com. F. * 90,50 brd. 
or Läsch 4 33 3% Manitoba ann 5 „ (Giesel).)| 2 | 76,25 
3½ 99.00 be G. aalbahn ........ 26,25 bzG. do. (Sta 4 6 Gr. Berl. Pferdb...|12:/,102,25 bd. 
dla Stargrd-Posen 5. 102, 50 bzG. ostpr Sd bahn 8 Hamb. Pferdeb...| — 0,756 
turk. neue in 98,90 bz Weimar-Gara.. 6,50 be G Potsd. % Pfrdb. 5 97,00 bz 
do |Werrabahn..... Ms 9 62,25 be 6 oseon.Sprit-F.... 4 
3 Ostpreuss 15 Hr a Rositzer Zucker — | 77,40 be& 
ommer...| 3½ 99,00 . do. f. f. VI. 4 | 85,10 br G HAussig-Teplitz — 452,25 & Iausch Gold-O.| 4% 1404.00 Bl Hypotheken-Certiflkate. JNt!onalok. f. D.. 5 145,8 bz Äsohles. Cem. 4 
Pomme , 1 tett. Bred.Cem 28.00 — 
Posensch. 102,40 G Ganz, Hypotn.-Bank 3 9 Chamott.... 15 20,75 G. 
do, 3 2 97,60 be Dtsche, 0c. 13h 143,80 f =: -es. 
8225 ai. 25 98,40 G 11.34 [108,50 f. > Aelerbaoker un) — 1123,00 d. 
NEE 132,75 b 
fata I 1 489 5 5 5 15 21 98.50 c 75 Boch. Ce 8 488/00 dc 
. “Gau 1 
do. ae, 31. | 98,40 . f 98,50 6 N Donnersmarak Br 38.75 < 
do,do.1.1l.| 4 62,90 d ronpRudolfb.| 4 tm. St.-Pr. A. 5 59,75 u BR. 
Wstp Rittr| 3½ 3280 G 2 o.Salzkammg 4 [104,80 G 3 15650 8 Gelsenkirchen — 137,70 U 
n . 4e ,: | 84,00 4 25 ip. 45 ae % 104,00 be Iso, In men Ban 250 80 ma Fraser 0 90 39.30 80 
Pe * O0. 8 . e. r. K. D 
Posensch. 1 18225 = do. Lokalb.| — | 94,90 be alt. 84,106 | bar dis 1. 1900) 4.403,50 8 %, Br, 94,756 Cem, Salz 4 42,50 b 
8 En 2 3. „ Nordw.| — | 94,90 G. do. Staats l. fi. 106,90 be 0. nig u. Laura. 4 108,00 be 
05 — 103,20 be 405,90 8 do.Lit.B.Elb.| — 404,60 G auchham. ov . 6 406,80 . 
Bad. EIsenb.-A. 4 . aab-Oedenb. | — | 28,00 bz d Louis.Tief.St.-Pr) 7_ 140,00 8. 
Bayer. Anleihe! 4 1 67,50 ta f. Reiohenb.-P, | — 682,25 br do. Nordwestb. berschl. Bd. ½ 54,25 
Brem. A. 1892| 3!/, 8,30 G üdöstr.(Lb.).| — | 50,70 be do. NdwB.G-Pr 408,20 G. o. Eisen-Ind....| — 115,75 bed. 
ind. Sts.Rent 98,70 &. Tamin-Land.... 2,20 be do.Lt.B.Elbth. 96,50 G a: 25 Pr 2 5 7 5 8 
do. do. 1886 86,50 f. . 0. on 1 
go. mort. Ani 98,25 G ‚Anl. 5 4,70 .Eisenb ..... Gold- Pr. ohles. Kohlw. . 0 4.00 C 
er ee BE [email ns, 
2 ; o. St.-Pr... 
Pras.PrämAni 3% 188.60 8 4 Berl.-Charl. 0 tolb: Zink- H.“ — | 4375 8. 
K. Pr.-Sch. 40 7 — a üdöst- B. (Lb.) 3 | 65,80 G. Ne BL-Pe- 1 79,08 8 e. BP — 1109,60 &. 
Bad. Prüm. -An. 4 139,28 8. Russ. Stastsb. 6,5643, 28 be do. Obligation. 5 04,50 G „ arnowitz ov. — 
Bayr. ®r.-Anı |4 |143.00 G. do. Sddwost. 5,45 do. Gold-Prior.| 4 | 98,90 6 3 Hann.St.-P...| 31, | 72.00G do. 10. St.-Pr...| 0 | 51,50 bl. 


